
 
  
 

 
Pressemitteilung vom 02.09.2021 

 
Gemeinsame Pressemitteilung von ADFC SH, BUND 

SH und VCD Nord: 
„Ein Jahr Radstrategie Schleswig-Holstein: kein 

Schwung vom Land“ 
 

Im September 2020 verabschiedete der Landtag Schleswig-Holstein die Radstrategie 
Schleswig-Holstein. Ein Jahr nach Veröffentlichung ziehen die drei Verkehrs- und 
Umweltverbände ADFC Schleswig-Holstein, BUND Schleswig-Holstein und der ökologische 
Verkehrsclub VCD Nord eine ernüchternde Bilanz. 
 
Thomas Möller, Landesvorsitzender ADFC Schleswig-Holstein e.V.: „Die Radstrategie hat 
ambitionierte Ziele, unter anderem 30 Prozent Radverkehrsanteil bis 2030. Das sind 
niederländische Verhältnisse. Dazu brauchen wir aber viele schnelle und sichtbare 
Maßnahmen statt großer Worte. Mit der Radstrategie sind wir im letzten Jahr kaum einen 
Meter gerollt, dabei müssten wir schon mit vollem Schwung unterwegs sein!“ 
Von den fünf „Quick Wins“, die sofort angegangen und zügig Impulse bringen sollten, ist nur 
der „Runde Tisch Radverkehr“ umgesetzt, an dem sich auch die drei Verbände beteiligen. 
Von den 10.000 Fahrradbügeln und 100 Self-Service-Stationen, die schnell nutzbare 
Fortschritte bringen sollten, ist noch nicht viel zu sehen.  
 
Im zuständigen Verkehrsministerium wurden Anfang August endlich zwei Stellen für die 
Radverkehrsförderung besetzt. Diese Entwicklung begrüßen die Vereine. Frederik Meißner 
vom ökologischen Verkehrsclub VCD Nord e.V. stellt aber fest: „Endlich erhalten die 
zuständigen Mitarbeiter*innen die dringend notwendige personelle Verstärkung. Wir 
wünschen den Mitarbeiter*innen viel Erfolg, denn sie müssen ein verlorenes Jahr für den 
Radverkehr und die Verkehrswende nacharbeiten.“ 
 
Die Richtlinie für das Radverkehrsförderprogramm „Stadt und Land“ ist erst seit wenigen 
Wochen öffentlich. Kommunen, die nicht bis Ende August ihren Antrag eingereicht haben, 
müssen ein Jahr warten. Dazu fordern die Verbände das Ministerium auf, quartalsweise 
Antragsfristen einzuführen. „Zeitgleich sind die Kommunen gefordert, jetzt die notwendigen 
Mittel in ihre eigenen Haushaltspläne für 2022 aufzunehmen“, so Meißner. 
 
Neben den sogenannten „Quick Wins“ beinhaltet die Radstrategie Schleswig-Holstein aber 
noch viele weitere Maßnahmen. „Wenn die Radstrategie mehr als ein Lippenbekenntnis der 
Regierung sein soll, müssen alle Maßnahmen der Strategie ernsthaft betrachtet und mit 
konkreten Zeithorizonten beziffert werden. Nur dadurch kann der Erfolg der Umsetzung offen 
und transparent evaluiert und rechtzeitig nachgesteuert werden“, stellt Peter Löffler vom 
Landesvorstand und Sprecher des Arbeitskreises Mobilität des BUND Schleswig-Holstein 
e.V. fest. 
 
Die drei Verbände schlagen vor, folgende Maßnahmen noch in diesem Jahr anzugehen: 

 Konzept zur Sanierung der Radwege erarbeiten – „Es fehlen eine 
Sanierungsstrategie für das bestehende Radwegenetz und einheitliche Standards, 
die einen guten Radweg ausmachen. Nicht nur in den Maßen, sondern auch im 
Aufbau. Im gesamten Land beschädigen Wurzelaufbrüche Radwege, auch bei frisch 
sanierten oder neu gebauten Radwegen. Diesen Umstand hat ebenfalls der 
Landesrechnungshof 2020 kritisiert. Hier ist der Landesbetrieb Straßenbau und 



 
  
 

Verkehr gefordert, endlich nutzer- und umweltfreundliche, klimagerechte Standards 
für den Bau und die Sanierung von Radwegen vorzulegen“, so Peter Löffler. 

 Maßnahmenkonzept zur Stärkung der Verkehrssicherheit – „Die beste Sicherheit 
im Straßenverkehr bietet gute Infrastruktur! Ergänzend bedarf es einer abgestimmten 
Verkehrssicherheitsstrategie – Polizeikontrollen ersetzen keine Bildungsarbeit. Wir 
fordern die zuständigen Ministerien für Bildung, Verkehr und Inneres auf, zügig ein 
zuverlässiges Bildungsangebot für Schleswig-Holstein zu schaffen und dieses 
ausreichend auszufinanzieren. Dazu zählt beispielsweise die Schaffung von Pedelec-
Fahrkursen“, so Frederik Meißner. 

 Mit Rundschreiben zu Radverkehrsmaßnahmen sicheres Verwaltungshandeln 
fördern – „Die jüngste Novelle der Straßenverkehrsordnung (StVO) und die 
zugehörige Verwaltungsvorschrift erleichtert es den Kommunen Maßnahmen zur 
Radverkehrsförderung umzusetzen. Damit von diesen Möglichkeiten Gebrauch 
gemacht wird, fordern wir das Verkehrsministerium und den Landesbetrieb für 
Straßenbau und Verkehr auf, noch in diesem Jahr zu den Neuerungen der StVO-
Novelle Rundschreiben mit Verfahrensempfehlungen an die Kommunen zu 
versenden. Zu den Maßnahmen, die die Kommunen schnell umsetzen könnten 
zählen dabei Fahrradstraßen, Fahrradzonen oder der Grüne Pfeil für Radfahrende!“, 
so Thomas Möller. 
Weiterführende Informationen zu den Neuerungen der StVO-Novelle finden Sie hier: 
https://www.bmvi.de/SharedDocs/DE/Artikel/StV/Radverkehr/neuerungen-radverkehr-
treten-in-kraft.html   
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Für Fragen wenden Sie sich bitte an 
ADFC Schleswig-Holstein e.V. 
Jan Voß, Landesgeschäftsführer  
jan.voss@adfc-sh.de, 
0157 74 72 695 
 
BUND Schleswig-Holstein e.V. 
Martina Gremler, Referentin für Öffentlichkeitsarbeit 
martina.gremler@bund-sh.de  
0179 26 30 518 
 
VCD Nord e.V.  
Frederik Meißner, Büroleiter Landesbüro Schleswig-Holstein 
landesbuero-sh@vcd-nord.de 
0152 094 31 571 
 

Zu den Vereinen: 
ADFC Schleswig-Holstein e.V. 
Der ADFC Schleswig-Holstein e.V. ist mit über 7.000 Mitgliedern die größte 
Interessenvertretung der Radfahrerinnen und Radfahrer in Schleswig-Holstein. Er berät in 
allen Fragen rund ums Fahrrad: Recht, Technik und Tourismus. Politisch engagiert sich der 
ADFC auf landes-, kreis- und kommunalpolitischer Ebene für die konsequente Förderung 
des Radverkehrs. 
 
BUND Schleswig-Holstein e.V. 
Der BUND Schleswig-Holstein e.V. ist mit über 10.000 Mitgliedern und über 2.000 Förderern 
einer der größten Umwelt- und Naturschutzverbände in Schleswig-Holstein. Seit 40 Jahren 
engagieren sich Umwelt-und Naturschützer auf allen politischen Ebenen und in einem 
breiten Themenfeld inklusive der Mobilitätswende. 
 
VCD Nord e.V. 
Der ökologische Verkehrsclub VCD ist ein gemeinnütziger Umweltverband, der sich für eine 
umweltverträgliche, sichere und gesunde Mobilität einsetzt. Im Mittelpunkt steht dabei der 
Mensch mit seinen Bedürfnissen und Wünschen für ein mobiles Leben. Der VCD Nord 
vertritt als regionale Vertretung rund 3.300 Mitglieder in Schleswig-Holstein und Hamburg. 
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